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M 95.
Aus dem Reichstage.
Zentrum und Sozialdemokraten im

Reichstage ſcheinen ein ſtillſchweigendes
Uebereinkommen getroffen zu haben, die Etats
bergtungen im Reichstage möglichſt lange hinaus
zuziehen um einen Schluß der Seſſton vor Pfingſten
zu vereiteln. Für den Etat des Reichsamts des
Jnnern hat das Zentrum jetzt ſchon außer dem
Abgeordneten Trimborn, der die Debatte darüber am

Mittwoch exöffnete, noch die Abgeordneten Giesberts,
Nacken, Schiffer, Wiedeberg und Becker als Redner

deſtgniert. Die Sozialdemokraten dürfen natürlich an
„Pflichteifer“ hinter ihren Wahlbunvesgenoſſen nicht
zurückſtehen und werden ebenfalls zum Etat des
Reichsamts des Jnnern ein reichliches halbes Dutzend
Redner ins Treffen ſchicken. Bei dem Kolonial
etat ſoll ſich dann dasſelbe Manöver wiederholen.
Die Herren Erzberger, Rören und Genoſſen wollen
alsdann mit ihrem geſamten „Material“ wie Herr
Schädler erſt kürzlich verſichert hat, „auspacken und
die Sozialdemokraten können ſich dann, ſchon aus
Konkurrenzrückſtchten, natürlich gleichfalls einen
Zwang auferlegen Außerdem wird beim Etat
des Reichskanzlers Fürſt Bülow vom Zentrum noch
deswegen „geſtellt“ werden, wie die geſamte Zentrums
preſſe ankündigt, weil er es unterlaſſen hat, bei der
Generaldebatte den Abgeordneten Schädler und Frhrn.

v. Hertling Rede und Antwort zu ſtehen. Des

Interpellation über unſere derzeitige Stellung in der
internationalen Politik angekündigt, deren Beant
wortung ja allerdings im allgemeinen Intereſſe un
bedingt erforderlich iſt.

Wenn man ſich aber vergegenwärtigt, daß im
vorigen Jahre allein die Beratung des Etats des
Reichsamts des Jnnern infolge des Maſſenaufgebots
von Rednern des Zentrums und der Sozialdemo
kratie nicht weniger wie 16 Sitzungstage in Anſpruch
genommen hat, ſo eröffnen ſich für die Dauer der
bevorſtehenden Etatsberatungen recht angenehme
Perſpektiven. Hoffentlich werden die Blocparteien
genügende Disziplin über ihre Mitglieder beſitzen
um ſie ſo zahlreich präſent zu haben, daß den zweck
loſen Phraſendreſchereien im gegebenen Moment ein
Ziel geſetzt werden kann.

Die Budgetbera tung iſt von der Dumag am
Dienstag in erſter Leſung beendet worden. Die
Mehrheit des Parlaments erwies ſich in einer der
wichtigſten Fragen gewillt, mit der Regierung ſich in
gemeinſamtr Arbeit zuſammenzufinden, vorausgeſetzt,
daß die ſpärlich genug bemeſſene Rechte der Duma
in bezug auf die Geſtaltung des Etats von der
Regierung reſpektiert werden. Nur unter vieſer
Vorausſetzung dürfte aus den Beratungen der
Budgetkommiſſion etwas Gedeihliches herauskommen,
an die der Etatsanſchlag verwieſen wurde. Wenn
die Duma das Budget nur kritiſteren, aber nicht ab
ändern dürfte, dann wäre es freilich von vornherein
beſſer, gar nicht erſt mit der Einzelberatung in der
Kommiſſton anzufangen. Die Kadettenpartei will es
aber verſuchen mit praktiſcher Mitarbeit an der Geſtalt
des Etats. Sie vereinigte ſich wieder einmal mit
der Rechten und den Gemäßigten, um die radikale
Linke niederzuſtimmen, die das Budget ohne
Kommiſſtonsberatung ablehnen wollte. Die Kadetten,
die Rechte und die Gemäßigten begleiteten dieſen
Beſchluß mit großem Beifall. Die Sitzung wurde
gegen 62/2 Uhr abends geſchloſſen und die nächſte
Sitzung auf Donnerstag angeſetzt.

Die Lage in Lodz verſchlimmert ſich mit jedem
Tage. Terroriſten und Banditen treiben, ſo heißt es
in einer Depeſche vom Dienstag, ungehindert ihr
Weſen. Am Dienstag wurden von ihnen wieder
8 Arbeiter und 2 Soldaten erſchoſſen und
ſonſt noch viele Perſonen verwundet. Es herrſcht
Panik; die Lage iſt ſehr ernſt.

Freitag den 12 April 1907

Aus Lodz wird weiter gemeldet: Jn der Vorſtadt
Baluty wurden am Mittwoch zwei Bomben ge
worfen Menſchen kamen dabei nicht zu Schaden.
Ferner wurden dret Juden ermordet und drei
verwundet.

Die Lage in Warſchau läßt gleichfalls viel
zu wünſchen übrig. Am Mittwoch kam es zwiſchen
Militärpatrouillen, die eine Volksanſammlung zerſtreuen
wollten, und Paſſanten zu einem Zuſammenſtoß, bei
dem mehrere Perſonen getötet wurden. Während
eines Ueberfalles guf einen Monopolladen wurden
zwei Soldaten erſchoſſen.

Ein kalfſerlicher Ukas vom 30. März vrdnet
an, vaß vie Hinterbliebenen der bei der Unterdrückung
von Aufſtänden Gefallenen oder von Revolutionären
Ermordeten Penſtonen erhälten, wie die Hinter
bliebenen der vor dem Feind in einer Schlacht Ge
fällenen.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Gegenüber den Streik

drohungen der Arbeiter der Nahrungs
mittelbraänche trägt man im franzöſiſchen
Miniſterium wie Clemencequ erklären läßt, große
Ruhe zur Schau. Man erklärt daß im ſchlimmſten
Falle nur einige hundert Bäckergehilfen in den Aus
ſtand treten werden. Die Regierung habe Vorſorge

at des Reichskanzlers ſowohl von getroffen daß die Bevölkerung in keiner Weiſe durch

r v henen ar ne z n letdenDtShnditkate der Nahrungsmt telbranthe ſich
dem Bäckerſtreik überhaupt nicht anſchließen. Jn
Marſeille hat ver Bäckerſtreik bereits Dienstag
abend begonnen. Der Maire hat den Bäckermeiſtern
240 Gemeindearbeiter zur Verfügung geſtellt um die
Ausſtändigen zu erſetzen. Die Bäckereien werden
von Schutzleuten und Gendarmen bewacht. Das
Marſeiller Syndikat der Bäckergehilfen hat vie
Syndikate der Nachbarſtädte telegraphiſch aufgefordert,
gleichfalls unverzüglich in den Ausſtand zu treten.

Schweiz. Wie aus Bern gemeldet wird, hat der
Bundesrat bei der Bundesverſammlung die Aufnahme
eines Verfaſſungsartikels beäntragt, der vie
Nutzbärmaächung der Waſſerkräfte unter
Oberaufſicht des Bundes ſtellt
Bunde die Kompetenz gibt, über die Erteilung und
den Jnhalt von Waſſerrechtekonzeſſtonen ſowie über
Fortleitung und Abgabe elektriſcher Energie die zur
Wahrung der öffentlichen Jntereſſen und zur Siche
rung der zweckmäßigen Nutzbarmachung erforderlichen
Vorſchriften zu erlaſſen. Die Erteilung der Waſſer
echtskonzeſſtonen und der Bezug der Gebühren und

Abgaben verbleiht den Kantonen. Dieſe Beſtimmung
ſoll anſtelle des von 95 000 Bürgern eingereichten
Jnitiativantrages treten, der die Geſetzgebung über die
Ausnutzung der Waſſerkräfte vollſtändig dem Bunde
übertragen will. Ueber die neue Schweizer
Militkärorganiſation haben ſich der Nationalrat
und Ständerat in allen Punkten geeinigt die Schluß
abſtimmung findet am Freitag ſtatt.

England. Bei ver zweiten Leſung der
Vorlage über die Territorial- Armee im
Unterhauſe brachte Wyndham am Dienstag im
Namen der Oppoſition ein Amendement ein, in
welchem erklärt wird, daß die Vorſchläge des Kriegs
miniſters Haldane, da ſie die beſtehende Miliz zer
ſtörten, die Yeomany entmütigten und den Frei
willigentruppen neue Verpflichtungen auferlegten, in
Zeiten einer nationalen Gefahr weder eine hinreichende
Macht für die Verteidigung der Heimat, noch eine
ſchnelle Unterſtützung für die reguläre Feld Armee
ſchaffen würden. Whyndham kritiſierte die Vorſchläge
Haldanes, die, wie er ſagte, ohne rechten Zuſammen
hang ſeien und eine große Lücke ſchufen zwiſchen der
erſten und der zweiten Linie der Territorial Armee,
die nicht geeignet wäre für vie Zwecke, für die ſie
beſtimmt wäre. Die Reſerviſten würden nicht gebührend
ausgebildet werden, die Ausbildung der regulären
Truppen würde gehindert werden und der Rekruten
erſatz würde gefährdet ſein. Redner forderte Haldane

und dem

dringend auf, einige ſeiner Vorſchläge nochmals in
Erwägung zu ziehen. Staatsſekretär Gre y erwiderte
Whyndham, die Regierung ſei der Anſtcht, daß der

einzige praktiſche Weg der ſei die Armee in zwei
Verteidigungslinien zu organiſteren. Dies würde der
Armee Einfachhelt in der Organlſation, hinreichenve
Leiſtungsfähigkeit und Stärke verleihen. Die Kopf
zahl der regulären Armee könnte dabei ver
mindert werden, aber ihr Leiſtungsvermögen würde
zunehmen, und England würde imſtande ſein, in
einem gefährlichen Kriege eine größere Streitmacht
in kürzerer Jeit und beſſer ausgerüſtet als jemals
vorher nach auswärts zu ſenden Nach Ver
teidigung der Vorſchläge Haldanes bezüglich der
Miliz und ver Freiwilligentruppen ſagte Grey, wenn
die Oppoſition an der Regierung wäre, würde ſie die
Heeresreform nicht löſen können, jetzt aber habe ſie
unter dem Schutze der Konſtitution die Macht
Haldanes Vorlage zum Scheitern zu bringen, wenn
ſte wolle. Wenn ſie ver Verſuchung unterliegen
würde, im Oberhauſe zu verſuchen, was ſie im Unter
hauſe nicht durchzuſetzen vermöge, ſo würde das ein
Mißbrauch der Macht ſein, die die Konſtitution der
Minorität des Unterhauſes verleiht. Man erwartet
daß die Beratung der Heeresvorlage zwel Tage
dauern wird.

Spanien Bei der Entrevue in Carta
gena hat es auch nicht an den üblichen Tiſch

Zuſammentreffen Ausdruck, an das ſie eine unver
geßliche Erinnerung bewahren werden. König Alfons
ſagte der Königin Alexandra in liebensſpürdiger
Weiſe, daß ſie alle Herzen zu gewinnen wiſſe, und
gedachte des ritterlichen Sinnes des Königs Eduard
Der König von England ſprach darauf den Wunſch
aus, daß das bevorſtehende glückliche Ereignis dem
Throne Spaniens einen Erben ſchenken möge
Das engliſche Geſchwader hat am Mittwoch
früh um 4 Uhr die Anker gelichtet. König Alfons
und die übrigen Mitglieder der ſpaniſchen Königs
familie haben um 8 Uhr vormittags ihre Rückſeiſe
nach Madrid angetreten

Türkei. Jn türkiſchen Kreiſen hat ver
Beſuch des italieniſchen Königs in Athen Beun
ruhigung hervorgerufen, da den König der Minlſger
des Aeußern und der Marineminiſter begleiten, und
man Diskuſſionen bezüglich Krekäs und
Albaniens befürchtet. Um zu vermeiden, daß
die Mohammedaner von dieſem Beſuche Kenntnis
erhalten und Um ſozuſagen die Fiktion zu erhalten,
daß die Pforte noch über alle Balkanſtaaten dominiere,
wurde den türkiſchen Blättern die Versffent
lichung von Depeſchen über den Beſuch in
Athen verboten, was übrigens bei ſolchen
Gelegenheiten öfters zu geſchehen Pflegt, ven
griechiſchen und franzöſtſchen Blättern jedoch vie
Veröffentlichung hierauf bezüglicher Berichte ge
ſtattet. Seit Dienstag ſcheint übrigens ver
Bildiz beruhigter zu ſein. Hierzu ſoll der Umſtand
beigetragen haben, daß der König von Jtalten bein
Empfange des türkiſchen Geſandten in Athen dem
Sultan freundſchaftliche Verſicherungen und herzliche
Grüße überſandte. Ein Zeichen der Beruhigung
ſcheint auch der Umſtand zu ſein, daß der griechiſche
Geſandte zur Audienz am Freitag geladen wurde
Dieſe Einladung vürfte jedoch hauptſächlich die Aus
weiſung des in Athen weilenden Flüchtlings, des
Staatsrats Jsmael Kemaäl Paſcha, betreffen, welche
der Sultan unbedingt wünſcht.

Griechenland. Der König von Jtallen
hatte am Montag abend in Athen nach der Feſttafel
eine Beſprechung mit dem griechiſchen Miniſter
präſidenten Thevtokis. Am Dienstag beſichtigte der
König die Hauptſehens würdigkeiten Athens. Abends
fand beim Kronprinzen ein Feſtmahl zu Ehten des
Königs von Jtalien und ſpäter ein Empfang ſtatt.

Die geſamte Preſſe Athens beſpricht in längeren
Artikeln den Beſuch des Königs von Italien den ſie



freudig begrüßt. Beſonders wird der herzliche Ton
der gewechſelten Trinkſprüche hervorgehoben.

Marokko Jn Marokko hat das ſchneidige Vor
gehen Frankreichs, wie ſich immer deutlicher zeigt,
nur neue Verwicklungen geſchaffen. Die Konſuln
in Caſablanca hielt am Dienstag unter dem
Vorſitze des franzöſiſchen Konſuls als Doyen eine
Sitzung ab und richteten an das diplomatiſche Korps
in Tanger eine Beſchwerde gegen den Gouver-
neur der Stadt, der nichts fur die Sicherheit der
dortigen Europäer tue. Der Kaid des Schaig- Stammes
ſoll gedroht haben, die Stadt zu plündern. Die Kon
ſuln verlangten deshalb, daß die Truppen des Machſen,
welche 3 Stunden entfernt lagern, herangezogen werden,
um die Stadt zu ſchuützen. Der Befehlshaber der
Truppen verweigerte dies jedoch, worauf der Gouver-
neur den außerhalb wohnenden Europäern den Rat
erteilte, ſofort in die Stadt zurückzukehren. Wie
der „Matin“ berichtet, hat die Nachricht von der
gefahrdrohenden Lage in Caſablanca in Tanger
große Aufregung hervorgerufen. Nach einer Mel
dung der „Times“ ging der franzöſiſche Kreuzer

„Lalande“ am Mittwoch nach Caſablanca ab, in
deſſen Umgebung beträchtliche Unruhe herrſcht. Der fran
zöſtſche Geſandte verlangte die Abſetzung des
Gouverneurs. Jn Tanger wurde am Dienstag der
Hauptſchuldige der Mörder des Franzoſen Charbonnier
verhaftet. Der Mann hätte ſchon viel früher feſt
genommen werden können, aber erſt nach der Beſetzung
Udſchdas ſandte der Sultan einen ſtrikten Befehl zur
Vornahme dieſer Verhaftung. Nach den letzten der
„Times“ zugegangenen Depeſchen hat die franzöſiſche
Geſandtſchaft ein Antwortſchreiben des Sultans auf
ihre Forderungen erhalten. Der Brief iſt unklar ge
halten und augenſcheinlich nur darauf berechnet, Zeit

zu gewinnen. Er wird daher auch von der Geſandt
ſchaft für völlig ungenügend angeſehen. Auch der
engliſche Geſandte in Tanger iſt von ſeiner
Regierung ermächtigt worden, der Vereinbarung
über die drahtloſe Telegraphie zuzuſtimmen,
die von den Geſandten Deutſchlands, Frankreichs und
Spaniens getroffen worden iſt. Danach kann dieſe
Vereinbarung als geſichert gelten.

Deutschland.
Berlin, 11. April. Der Kaiſer empfing am

Dienstag den Aſſiſtenten an der Univerſitäts Klinik
Dr. Bergmann zur Rückgabe der Orden ſeines ver
ſtorbenen Vaters des Wirklichen Geheimen Rats
Dr. b und nahm ferner im Kaſino des 1.

eFeldartille äLennants v
ſtorbenen Stagatsminiſters und Oberpräſtdenten von
Boetticher entgegen. Nachmittags unternahm der
Kaiſer einen Spazierritt, ebenſo Mittwoch morgen.
Mittwoch vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinetts.

Reichskanzler Fürſt Bülow) hat kurz
vor ſeiner Abreiſe von Rapallo, die am Dienstag
nachmittag 6 Uhr ſtattfand, folgendes Telegramm an
den italieniſchen Miniſterpräſtdenten Giolitti ge
richtet: „Jm Begriff Jtalien zu verlaſſen, lege ich
Wert darauf, Euerer Exzellenz nebſt meinen Grüßen
und aufrichtigen Wünſchen die Verſicherung meiner
freundſchaftlichen Gefühle auszuſprechen.
Der deutſche Botſchafter Graf Monts, der in den
letzten Tagen in Rapallo weilte, iſt wieder nach Rom
abgereiſt.

er deutſche Botſchafter in Waſhing
ton), Freiherr Speck v. Sternberg, iſt am
Dienstag nach Deutſchland abgereiſt.

(Der Beſuch des Frankfurter Ober
bürgermeiſters) Avickes in Berlin hat, wie die
„Poſt“ zuverläſſig erfährt, tatſächlich Verhandlungen
wegen Uebernahme eines Miniſterpoſtens gegolten.
Es handelte ſich darum, feſtzuſtellen, ob und unter
welchen Bedingungen Herr Adickes geneigt wäre, das
Portefeuille des Kultusminiſteriums zu übernehmen.
Die Verhandlungen führten jedoch zu keinem Ergebnis
und Oberbürgermeiſter Adickes verzichtete endgültig auf

die Uebernahme des Portefeuilles.
Der mecklenburgiſche Verfaſſungs

entwurf) iſt in den beiden Miniſterien von
Schwerin und Strelitz nach dem Hann. Cour.“
ſoweit fertiggeſtellt, daß die Einberufung der Land
ſtände bereits für Anfang September und die
Proklamierung der neuen Verfaſſung mit Beginn des
kommenden Jahres erfolgen wird.
m (Zur Beratung über die Verſtärkung
des Anſiedlungsfonds) findet am Donnerstag
vormittag im Landwirtſchaftsminiſterium zu Berlin
eine Konferenz ſtatt, an der auch die Oberpräfidenten
von Poſen und Weſtpreußen ſowie der Präſident der
Anſtedlungskommiſſton teilnehmen.

(Parteipolitiſches.) Der am Sonntag
von dem Delegiertentage des Wahlvereins der
Liberalen gewählte Vorſtand der Freiſ. Ver
einigung hat ſich ſofort nach Schluß der Ver
handlungen konſtituiert und den geſchäftsführenden
Ausſchuß beſtellt, der ſich aus folgenden Herren zu
ſammenſetzt: Schrader, Gothein, Dr. Barth, Dr.

ges aus den HindenSlhe de Dre d

Naumann, Direktor Mommſen, Direktor Einſt, Dr.
Paul Nathan, Direktor Stern und Herr v. Gerlach.
Zum Vorſitzenden wurde Herr Direktor Schrader,
zum Schatzmeiſter Herr Direktor Mommſen wieder
gewählt.

Das Ausſcheiden des letzten liberalen
Miniſter s) aus dem bayeriſchen Staatsminiſterium
tritt auch rein äußerlich in einer überaus zarten Rück
ſichtnahme der Regierung auf die bekanntermaßen
nicht gerade beſcheidenen Wünſche des Klerikalismus
in Erſcheinung. An der Volksſchule in Kaiſers
lautern wirkte bisher ein jüdiſcher Volksſchul
lehrer, der die Aufgabe hatte, den israelitiſchen
Religionsunterricht zu erteilen und bis zur Höhe der
wöchentlichen Pflichtſtundenzahl Vertretungsſtun-
den in allen Lehrfächern zu übernehmen. Da
der ſeitherige Stelleninhaber in den Ruheſtand verſetzt
wurde, wollte der Stadtrat eine neue jüdiſche Lehrkraft
in Vorſchlag bringen. Die Lokalſchulinſpektion, die
proteſtantiſche Diſtriktsſchulinſpektion und das Bezirks
amt befürworteten den Antrag. Die katholiſche
Diſtriktsſchulinſpektion dagegen erhob Ein ſpruch mit
Rückſicht auf den chriſtlichen Charakter der Kaiſers
lauterer konfeſſionell gemiſchten Volksſchule. Der
Antrag des Stadtrates wurde wohl aus dieſem Grunde
durch die Kreisregierung abgelehnt. Der Syna
gogenausſchuß hat nunmehr gegen die Regierungs
entſcheidung beim Miniſterium Einſpruch erhoben.
Wie die Entſcheidung ausfallen wird, iſt kaum noch
zweifelhaft; hat doch das Zentrum ſchon in den letzten
Tagen ſich wiederholt in der angenehmen Lage be
funden, ſich ſehr befriedigt über die Haltung des
jetzigen „Geſchäftsminiſteriums“ zu äußern.

Ein alter Uebelſtand.) Die Verurteilung
des „Simpliziſſimus“ durch ein Hamburger
Gericht lenkt wieder einmal die Aufmerkſamkeit auf
die leidige Jnſtitution des fliegenden Gerichts
ſtands der Preſſe. Selten bringt ein Gerichts
erkenntnis ſo klar wie das Hamburger Urtell zum
Ausdruck, daß der genius loci“ ſowohl in den Ur
teilsgründen, wie bei der Strafabmeſſung eine ganz
hervorragende Rolle geſpielt hat. Man darf, ohne
die ſachliche Objektivilät der Hamburger Richter irgend
wie in Zweifel zu ziehen, getroſt behaupten, daß jedes
Gericht in jeder anderen Stadt ein für den Angeklagten
milderes Urteil geſprochen hätte. Es ſind nicht allein
die Angehörigen der Preſſe, die unter dieſer durch den
fliegenden Gerichtsſtand der Publiziſtik geſetzlich feſt
gelegten Schikanierungsmöglichkeit zu leiden haben,
auch das Anſehen der Juſtiz ſelbſt im Volke kann

durch derartige prüch ich neHier 17 ein großes und bisher leider nur ſehr

wenig beackerters Gebiet, auf dem liberale Re
formen unbedingt notwendig ſind. Mit der Auf
hebung des liegenden Gerichtsſtandes der Preſſe und
der Aufhebung des Zeugniszwangs, der zu demſelben
Kapitel gehört, würde der Reichskanzler den Zuſammen
halt der neuen Mehrheitspartet im Reichetage ganz
weſentlich fördern. Der Reichskanzler braucht ſich
gegen eine ſolche Reform umſoweniger zu ſträuben,
als den Konſervativen, die an der Aufhebung vieſer
läſtigen Inſtitutionen zum mindeſten dasſelbe Intereſſe
haben wie die Liberalen, dabei keinerlei Verzicht auf
einen Programmpunkt zugemutet wird.

Der Flottengusbau.) Nachdem die
Marine Verwaltung die beiden neuen Linienſchiffe der
Germaniawerft in Gaarden bezw. dem Stettiner
Vulkan zum Bau in Auftrag gegeben hat, erſtreckt
ſich der Ausbau der Flotte gegenwärtig auf 18
Schiffe, die in den nächſten Monaten die Werften
beſchäftigen. Unter dieſen 18 Bauten nehmen acht
Linienſchiffe die erſte Stelle ein, von denen zwei
bereits gegen das Ende des Sommerhalbjahres fertig
geſtellt ſein ſollen. Von dieſen acht Linienſchiffen
befinden ſich vier im inneren Ausbau als bereits
vom Stapel gelaſſen („Hannover“, „Pommern“,
„Schleſten“ und „SchleswigHolſtein“) zwei Linien
ſchiffe befinden ſich im erſten Bauſtadium auf den
Hellingen und zu dem ſiebenten und achten wird jetzt
der Kiel geſtreckt. Die zweite Stelle im Flottenausbau
nehmen dann 3 Panzerkreuzer ein, von denen zwei
in der „Gneiſenau“ und der „Scharnhorſt“ bereits
abgelaufen ſind und in nicht zu ferner Zeit ihrer
Bauvollendung entgegenſehen, während ver dritte
Panzerkreuzer Neubau vor einigen Monaten auf
der Kieler Marinewerft begonnen wurde. Zu dieſen
großen Kreuzer Neubauten wird dann im Laufe des
Jahres noch ein vierter treten, den das Reichs
Marineamt im Neubau P zu vergeben hat, nachdem
die Baupläne feſtſtehen. Die reſtlichen ſteben Neu
bauten beziehen ſich auf fünf kleine Kreuzer, von
denen die „Nürnberg“, „Stuttgart“ und „Stettin“
bereits heute ſchwimmen, während zwei Erſatzbauten
für „Pfeil“ und „Komet“ noch auf den Hellingen
ſtehen, und auf zwei Spezialſchiffe, von denen eines
ein Artillerie Tonder, ein weiteres ein Minen Dampfer
iſt. Auch die Zahl der kleinen Neubauten wird ſich
im Laufe des Jahres noch vergrößern, da die Marine
Verwaltung vo ndieſer Schiffsgattung noch die Be
willigungen für das Etatsjahr 1907 zu vergeben hat.
Es ſind das die Erſatzbauten für den „Greif“ und

t

ige Urtgls e unmöglich gewinnen. ſeiner Anſchauung herrſcht auf di ebiet dezu eine n n net eher i er Sthent e e detet te het

die „Jagd“. Die Germaniawerft und der Vulkan
haben nunmehr je zwei Linienſchiffe in Arbeit.

(Wie es in den Köpfen der ziel
bewußten Sozialdemokraten ausſieht),
das lehrt wieder einmal ein in der letzten Nummer
der „Neuen Zeit“ enthaltener Aufſatz von Rudolf
Krafft, in dem der Verfaſſer auseinanderſetzt, wie
er von einem Monarchiſten und Offizier zu einem
Sozialdemokraten geworden iſt. Ueber ſeine augen
blickliche, geiſtige Verfaſſung macht er unter anderem
folgende Geſtändniſſe: „Jetzt hatte ich mir auch eine
Weltanſchauung errungen, die mir das ſeeliſche
Gleichgewicht gab. Wie oft hatte ich mein
Gehirn mit vergeblichem Grübeln über die Schickſals
fragen: Woher? Wohin? und über andere
derartige philoſophiſche Probleme ge
martert! Wie oft empfand ich beim Anblick des
geſtirnten Himmels einen ohnmächtigen Grimm
wegen der Rätſel, die hier auf den Menſchen
herabblicken! All dieſe Selbſtquälereien
hörten in dem Augenblick auf, in dem ich
die Richtigkeit der ſozialdemokratiſchen
Lehre erkannt hatte. Jch ſah den Anfang
des Weges ins gelobte Land, in dem das
Glück des einen ſich nicht mehr auf dem Unglück des
anderen aufbauen wird, in dem die Menſchen endlich
Menſchen ſein können Wer wird nicht auf das
tiefſte gerührt, wenn er dieſe Bekenntniſſe einer
wahrhaft kindlichen Seele lieſt, die nun endlich in
der Sozialdemokratie einen feſten Ankergrund und
eine von allen Zweifeln befreite Weltanſchauung
gefunden hat! Solange die Spezies Krafft exiſtiert,
brauchen die Herren Kautsky, Mehring und wie
ſonſt die Gralshüter des Marxismus heißen, keine
Beſorgnis zu haben vor einer „Verwäſſerung“ des
Programms durch Jntellektuelle und Reviſtoniſten.
An ſolchen Schädeln prallen die ſchärfſten Vernunfs
gründe machtlos ab.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. April.) Der

Reichstag trat am Mittwoch nach den Oſterferien wieder
zuſammen. Zu der Regierungsvorlage über den Gebühren
tarif für den Kaiſer Wilhelms- Kanal werden nur
wenige Wünſche ſeitens des freiſinnigen Abg. Leon hardt und
des Holſteiner Nationalliberalen Görck vorgebracht, worauf
der Entwurf in zwei Leſungen erledigt wurde. Hierauf ſetzte
das Haus die zweite Beratung des Etats fort. Der Ab
geordnete Trimborn (Ztr.) brachte zum Etat des Reichs
ämts des Jnnern: „Gehalt des Staatsſekretärs“ alle die
bekannten ſozialpolitiſchen Wünſche ſeiner Partei vor. Nach

amt den Arbeitern einzelner Betriebe zukommen läßt, ſeien
etwa das Einzige, worin ſich die Regierung für ihr Wohl
beſorgt zeigt. Der nationalliberale Führer Baſſermann
führte dieſe Anklagen auf ihr richtiges Maß zurück. Er be
dauerte, daß dem arbeitsfreudigen Reichstag nicht noch in
dieſer Sitzung die von der Regierung angekündigten ſozial
politiſchen Vorlagen zugehen ſollen. Der Zentrumsmann
Lehemeir hielt eine Rede gegen die „unproduktiven
Detailreiſenden“. Donnerstag Fortſetzung der Etats
beratung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10. April.) Das
Abgeordnetenhaus nahm am Mittwoch ſeine Verhandlungen
nach der Oſterpauſe wieder auf und ſetzte die Beratung des
Kultusetats beim Kapitel „Univerſitäten“ fort.
Abg. Trimborn (Ztr.) trat für die Errichtung von Lehr
ſtühlen für Sozialrecht ein, während Abg. v. Arnim (konſ.)
zur Verminderung der Ausländer, insbeſondere der ruſſiſchen
Studenten an unſeren Univerſitäten vorſchlug, die Ausländer
auf einen ſpäteren Annahmetermin zu verweiſen und ſie nur
zuzulaſſen, wenn noch Plätze frei ſeien. Miniſter v. Studt
erwiderte, daß die ruſſiſchen Studenten in Preußen ſich der
Disziplin fügten. Die Anregung des Vorredners verſprächen
keinen Erfolg. Abg. Dr. Müller-Sagan (Frſ. Vpt.)
führte Beſchwerde darüber, daß den Volksſchullehrern bei der
Jmmatrikulation große Schwierigkeiten gemacht werden, man
ſollte ſie doch ebenſo gut behandeln, wie die Ruſſen. Weiter
regte der Redner die Errichtung einer Profeſſur für aſtro
nomiſche Ortsbeſtimmung an. Geh. Rat Elſt er erwiderte,
daß die Volksſchullehrer an der Erwerbung des Hoſpitanten
ſcheins nicht behindert würden. Jmmiatrikuliert könnten die
Lehrer ebenſo wenig werden, wie andere Beamte oder Offiziere
Abg. Dr. Wagner (fk.) wünſchte die Berufung eines
Nationalökonomen an die niverſität Berlin, der ein Gegen
gewicht gegen den Kathederſozialismus bilde. Abg. Dr.
Rügen berg (Ztr.) empfiehlt die Schaffung von Lehr
ſtühlen für ſoziale Medizin, ihm ſchloß ſich Abg. Roſen ow
(Frſ. Vpt.) an. Abg. Eickhoff (Frſ. Vpt.) kritiſierte das
beſtehende Abzugsverfahren bei den Kolleghonoraren der
Profeſſoren, worauf Geheimrat Elſt er erklärte, daß dieſes
Verfahren durchaus berechtigt ſei. Abg. Caſſel (Frſ. Vpt.)
führte dem Abg. Dr. Wagner gegenüber aus, daß Profeſſoren
lediglich nach ihrer Fähigkeit ausgewählt werden dürften
Abg. Kreitling (Frſ. Vpt.) trat energiſch für den Neubau
des Zahnärztlichen Jnſtituts in Berlin ein. Die Abgg.
Stroſſer (konſ.) und Zieſchsé klagten über den baulichen
Zuſtand der Univerſitätsinſtitute in Breslau, worauf von der
Regierung erklärt wurde, daß für Breslau ſtets die notwen
digen Aufwendungen gemacht würden. Die Weiterberatung
würde auf Donnerstag vertagt.

Von der Denkſchrift über das Kartell
weſen iſt jetzt dem Reichstag der dritte Teil zu
gegangen der die Kartelle der Kohleninduſtrie
berückſtchtigt.

Die Beſchwerde des Abg. Erzberger
beim Kammergericht, in der er das Recht der
Reichstagsabgeordneten zur Zeugnisverweigerung be
gründete, iſt, wie wir der „Schleſ. Volkszeitung“ ent
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nehmen, vom Kammergericht in ſeiner Sitzung
vom 21. März verworfen worden. Das Kammer
gericht hat ſich den Ausführungen des Landgerichts
angeſchloſſen, welches den Abg. Erzberger zur Zeugnis
ablegung gezwungen hatte. Das Kammergericht be
tont in ſeiner Begründung der Ablehnung
der Beſchwerde: „Die Höde der erkannten Strafe er
ſcheint angemeſſen. Der Umſtand, daß der Beſchwerde
führer nachträglich Zeugnis abgelegt hat, kann eine
Strafmilderung im Hinblick darauf nicht begründen,
daß der Zeuge ausdrücklich erklärt hat, er wabre ſeinen
prinzipiellen Standpunkt, zur Abgabe des Zeugniſſes
nicht verpflichtet zu ſein.“ Vielleicht führt dieſe Ent
ſcheidung des böchſten preußiſchen Gerichts einen be
ſchleunigten Beſchluß des Reichstags über die zur
Wahrung der Jmmunität der Reichstagsmitglieder ge
ſtellten Anträge herbei. Die „Schleſ. Volksztg.“ hat
recht, wenn ſte, angeſichts ver geſchilderten Sachlage,
meint, daß eine klare Umſchreibung der Jmmunität
jetzt ein doppeltes Bedürfnis ſei.

Volkswirtschaftliches.
Zu den deutſch- amerikaniſchen

Handelsvertragsverhandlungen meldete die
„Aſſocieted Preß“ aus Waſhington, der deutſche Bot
ſchafter Freiherr Speck von Sternburg habe mit dem
Staatsſekretär Root eine Baſis für einen neuen
modus vivendi erzielt. Dieſes Arrangement ſolle in
Kraft bleiben, bis der nächſte Kongreß ſich mit der
Frage eines dauernden Handelsvertrages befaſſe.
So weit iſt die Angelegenheit aber in Wirklichkeit
noch nicht gediehen, denn offiziös wird hierzu von
deutſcher Seite bemerkt, daß die Nachricht der
„Aſſocieted Preß“ über den Abſchluß eines
modus vivendi verfrüht ſei. Wahrſcheinlich
wird man in Deutſchland erſt das Gutachten des
Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes abwarten wollen, ehe
formell über die Verlängerung des Proviſoriums
zwiſchen den diplomatiſchen Vertretungen beider
Länder ein Abkommen getroffen wird. Daran, daß
dem Reichstage eine darauf bezügliche Vorlage noch
in dieſer Seſſton zugehen wird, iſt nicht zu zweifeln.

Ein Rückgang der Fleiſchpreiſe, der
allerdinas nur bei Schweinefleiſch und Speck be

deutender iſt, hat ſich im Durchſchnitt des Monats
März gegenüber dem Durchſchnitt des Vormonats
ergeben doch ſind die Preiſe für Rind, Kalb, und
Hammelſleiſch immer noch um ein beveutendes höher
als im März 1906, einem Monat, der gleichfalls
unter dem Zeichen der Fleiſchteuerung ſtand. Jm
Vergleich mit den in Klammern beigefügten Preiſen
vom Februar 1907 bezw. März 1906 betrugen im
Kleinhandel die Durchſchnittepreiſe für 1 Kilogramm
Rinvfleiſch von der Keule 164 Pf. (165 bezw. 157),
Rindfleiſch vom Bauche 139 Pf. (140 bezw. 134),
Schweinefleiſch 149 Pf. (158 bezw. 173), Kalbfleiſch
166 Pf. (168 bezw. 162), Hammelſleiſch 162 Pf.
(161 bezw. 155), inländiſchem geräucherten Speck
173 Pf. (180 bezw. 189) Der Preis für 1 Kilo
gramm Eßbutter iſt gegen den Vormonat von 245
auf 244, für 1 Kilogramm Schweineſchmalz von
176 auf 171 Pf. geſunken. Für Weizen und
Roggenmehl betrugen die Preiſe pro 1 Kilogramm
wie im Vormonat 32 bezw. 28 Pf. Dagegen ſind
die Engrospreiſe für Getreide etwas geſtiegen; ſie be
trugen für 1000 Kilogramm Weizen 181 Mk. (im
Februar 1907 177 Mk), Roggen 168 Mk. (166),
Gerſte 161 Mk. (160), Hafer 175 Mk. (171).
Ein Schock Eier koſtete im Durchſchnitt 4 26 Mk.
gegen 5,49 Mk. im Februar 1907 und 3,96 Mk
im März 1906.

Fiſchereiſchußz in der Nordſee. Als
Fiſchereikreuzer werden in dieſem Jahre das
Spezialſchiff „Zieten“ und die Torpedoboote
„S. 21“ und „S 38“ fungieren. Der jetzt ſeit 10
Jahren durch Schiffe der Kriegemarine ausgeübte
Schutz der Hochſeefiſcherei in der Nordſee hat ſich in
jeder Beziehung bewährt. Jm vorigen Jahre haben
ausländiſche Fiſcher die deutſchen Seeterritorien ſtreng
gemieden. Eine neue Aufgabe iſt den deutſchen
Fiſchereikreuzern noch dadurch geſtellt worden, daß ſie
Mitteilungen über den Ertrag des Fiſchfanges
durch Funkſpruch nach Kuxhaven zu melden haben,
ſodaß die Fiſcher danach ihre Beſtimmungen treffen
können. Um dieſe wertvolle Neuerung durchführen
zu können, haben die Fiſcher auf See dem Komman
danten der Fiſchereikreuzer durch verabredete Signale
zu melden, ob der Fang mäßig, gut oder ſehr gut
iſt. Die deutſchen Hochſeefiſcher wiſſen die Tätigkeit

der Fiſchereikreuzer zu würdigen, ſodaß gegenſeitig ein
ſehr freundſchaftliches Verhältnis herrſcht.

Vermischtes.
(Jm Scherz erſchoſſen.) Der Dentiſt Dreyfus in

Sennheim im Elſaß erſchoß die junge Frau des Buch
druckereibeſitzers Knecht. Er hatte im Scherz die Waffe auf
die Frau angelegt. Dreyfus ſtellte ſich ſofort dem Gericht.

(Ein er ſchrecklichen Untat) iſt man in Mörs (bei
Dulsburg) auf die Spur gekommen. Vor eivigen Tages
verſchwanden in der dortigen Zechenkolonie zwei Knaben der
Eheleute Jlgner im Alter von 6 und 3 Jahren. Trotz
eifriger polizeilicher Nachforſchungen und Meldung des Ver
ſchwindens der Kinder in der dortigen Preſſe war der Auf
enthalt der Knaben nicht zu ermitteln. Am Dienstag unt
nahm die Polizei, die Verdacht ſchöpfte, bei Jlgner eine
Hausſuchung vor und nun fand man die beiden Knaben tot
in einer Kiſte im Schlafzimmer der Eltern. Unter dem
dringenden Verdachte, ihre Kinder ermordet zu
haben, wurden die Eheleute Jlgner verhaftet
Die Bevölkerung war über die Untat der Rabeneltern ſo
erregt, daß die Verhafteten beim Transport zum Gefängnis
von der Polizei vor der Wut der Menge geſchützt werden
mußten. Die Eheleute leugnen die Tat und geben an, die
Kinder ſeien in die Kiſte geſtiegen, und darauf ſei der Deckel
zugefallen, ſo daß die Kinder den Erſtickungstod gefunden
haben müßten. Ein Unglücksfall iſt jedoch vollſtändig aus
geſchloſfſen, da die Kinder feſt aufeinandergedrückt in der
Kiſte lagen.

Zur Bekämpfung der Pockenepidemie in Metz)
ergreifen die Behörden der Stadt energiſche Maßnahmen
Wie der „Tag“ meldet, wurden am Dienstag fünfzig italieniſche
Arbeiter aus dem Metzer Vorort Montignu in die Jſolier
baracken bei Metz als pockenverdächtig eingeliefert. Die
Unterbringung ſo vieler Menſchen bereitet Schwierigkeiten, da
die Räume der Baracken nicht groß genug ſind.

(Ein Schiffszuſammenſtoß) hat in der Kieler
Föhrde ſtattgefunden. Das Linienſchiff „Zähringen“ kolli
dierte bei Friedrichsort mit dem auslaufenden Kieler Dampfer
„Wilhelm“. Dieſer mußte mit gebrochenem Vorderſteven und
ſchwerer Bugbeſchädigung in den Kieler Hafen zurückkehren
das Kriegsſchiff blieb unbeſchädigt.

(Großfeuer) brach in Liſſabon in einem von 18
Parteien bewohnten Hauſe in der Nähe des Zentralmarkts aus.
Viele Perſonen, darunter eine Anzahl Kindern ſind
in den (Flammen umgekommen beziehungsweiſe verletzt
worden. Die Mehrzahl der Opfer hatte im vierten und
fünften Stockwerk gewohnt.

Ein großer Wald und Heidebrand) wütet nach
dem „Lok.Anz.“ an der holländiſch preußiſchen Grenze.
Etwa 400 Hektar Wald und Heide ſind bereits vernichtet
Das Feuer hat ſich auf eine Secke von ſieben Kilometer
ausgedehnt und bedroht die in der Provinz Limburg gelegenen
de Brunſſum, Waubach, Scher, Nieuvenhagen und

eerlen.

Anzeigen Laden mit Ladenſtube Eingemachte Heidelbeeren,
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Anläßlich unſerer ſtkbernen Hoch

zeit ſagen wir allen Jreunden und
Bekannten von nah und fern,
ſowie den Genoſſen vom Gewerk
verein H. D. der Jfabrik- und Hand
arbeiter für die ſchönen Geſchenke
und zahlreichen Gratulationen unſern
aufrichtigen Dank.

Karl Gräfe und Frau.
Das Ueberſteigen des Drahtzaunes

am Bürgergarten grundſtück iſt ſtrufbar.
Zuwiderhandlungen werden ſtreng geahndet.
Merſeburg, den 9. April 1907.

Die Polizeiverwaltung.
Rohde.

Der Guts und Brauereibſitzer Herr Karl
Berger iſt als unbeſoldeter Stadtrat gewähtt,
verpflichtet und eingeführt.

Merſeburg, den 10. April 1907.
Der Magiſtrat.

Das von Herrn Holzbildhauer Winzer ſett
langen Jahren bewohnte Logis iſt mit oder
ohne Werkſtatt zu vermieten und 1. Okt. zu
beziehen.

K. Kellermannm, Gotthardtsſtr. 16.
Ein Logis iſt zu vermteten und I. Jult zu

beziehen Roſental 11.
I Stube, 2 Kammern, Küche nebſt Zube-

hör, zum 1. Juli zu vermieten
Amtshäufer 8.

Wohnung mit etwas Garten im Preiſe bis
zu 400 Mk. zum 1. Oktober geſucht. Offerten
unter H an die Exped. d. Bl. erbeten.

Familien Wohnungen zu 96, 78 u. 70 Mk.
zu vermieten Saalſtraße 13.

Eine freundliche Wohnung für 40 Taler
iſt zum 1. Jult zu vermteten

Lauchſtädterſtraße 20.
Wohnung, Siube, Kammer, Küche und Zu

behör, zu vermieten und 1. Jult zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Weiße Mauer 16
iſt eine Wohnyung, beſtehend aus 2 Stuben,
4 Nebenräumen Badeeinrichtung uſw. zum
I. Mat oder ſpäter zu vermieten.

Eine Wohnung zu vermieten
große Sixtiſtraße 5.

Eine Erker Wohnung mit Zubehör zu ver
mieten Clobigkauerſtraße 8.

Kleine Wohnung, für einzelne Leute paſſend,
iſt ſofort zu vermieten Sixtiberg 2.

Stube Kammer u. Zubehör iſt zu vermieten
und 1. Jult zu beziehen Unteraltenburg 62.
Möhſſerte dtude mit Kammer
zu vermieten gr. Ritterſtr. 6.

Dom 5 ſofort zu vermieten und zu beziehen.

Näheres Brauhausſtraße
Wir ſuchen für unſere Zwecke einen

gutgelegenen Laden
mit Kontor per 1. Oktober 1907 und bemierken,
daß, wenn die Lage günſtig, auf längere Zeit
gemietet wird.
Singer Co., Rähmaſchinen-Akt.-Geſ.

Halle a. S Leipigerſtr. 20.
RHausgrundſtück

in der Oberaltenburg gelegen, zu jedem Ge
ſchäft paſſend, gutes Zinshaus, ſofort zu ver
kaufen Näheres durch

Adalbert Engelmann, Rudolſtadt.
G gut erhaſtener Kinderwagen

ſteht billig zu verkaufen Vorwerk 17.
Zu verkanfen

5 Fenſter mit Winterſalonſten und
2 Stubentüren, gut erhalten.

Näheres Unteraltenburg 8, im Geſchäft.

Doppelter Muſik Automat
guterhalten iſt wegen Verheiratung ſofort billig

Näheres
Schelle, gr. Ritterſtr. 11.

Eine junge Kuh
mit dem Kalbe ſteht zum Ver
kauf Pretzſch Nr. 6.

Ein Axbeitspferd
iſt billig zu verkaufen Gotthardtsſtr. 16.
42 Stück futterfeste Absatzferkel

sowie 30 Pfund Gurkenkerne
(lange Schlange) hat abzugeben

H. Koblenz, Röſſen Nr. 12.
Alte Fahrräder

auch unbrauchbare, zu kaufen geſucht.

zu verkaufen.

Gut erhaltener
Kaſten oder Leiterwagen

(Einſpänner), ebenſo ein leichter
IMollwagen

werden zu kaufen geſucht.
W A 2 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Billige
Tapeten

neueſte Muſter bei
ſchard Kupper, Markt 10,

CentralDrogerfe.

Offerten
mit Preis unter A B. 200 an d. Exped. d. Bl.

Offerten unter

billigste Quelle
für Ia. Braunschweiger Gemüse-
Komserven, feinste Qualität, stramme
volle Packung.

Schuitthonnen
2 Pfd.-Dose 20 Pfg.
3 Pfd. -Dose 40 Pfy.
4 Pfd.-Doss 50 Pfg.
5 Pfd.-Doss 85 Pfg.

Wachshrechhohnen

2 Pfd.-Doss 40 Pfg.
Otto hottschalk

Markt II.
PatenfanwaſfsbureaucentBesorgung u. Verwertung-

Lla. ſtarke Haſen,

Puter und Puthennen,
Perlhühner, Pvularden,

Schneehühner
Kochhühner

Emil Wolf.
e

empfiehn

M Garantirt chior frei
gibt halt hlenden9 Weisse d

V Farben WI trocken und in Oel gerieben erhalten Sie

preiswert in der Drogerie

e

I die biklligſte Bezugsquelle.

fertig zum Kompott,
neue Malta-Kartoffeln,

gutkochende Hülſenſrüchte,
Sauerkohl

Carl Rauch.
Selbſtgekochtes Pflaumenmus,

doppelt raff. Rübenſaft,
ſowie kräftiges

hausbackeurs Brod
empfiehlt

h.

empfiehlt

ist cün
küncen

Zu haben in allen einſchläg. Geſchäften.

Bernſtein
Fußbodenlack

in allen Farben, über Nacht trocknend, nicht
nachklebend, in bekannt beſter Qualität.

Streſchkertlee delkurhen,
nur prima Ware.

Sämlkliche krockne Jarben,
la. Leinölſtrnis, Karbolineum,

Gyps, Zement.

Schablonen
wie bekannt größte Auswahl. Für Maurer

Neumarkt-Drogerie
Hermann Emanuel.
Halte Sonnabend den 13. d. M. wieder

mit einer Fuhre ſehr ſchönerSpeiſekartoffeln
auf dem Roßmarkt zum Verkauf.

Karl Kaminsky.
Witwe Anna Teubner,

Burgſtraße 13.
Aerztlich geprüfte Maſſenſe.Ww. I. Magemn, Roßmarkt 3.

R
Empfehlungen ſtehen zur Seite.



Wald- Gelegenheitskauf. Kaiſer WilhelmsHalle.
I grosser e wer Keorte Welt Panoramg 4Kau Stickereien und TLimsätze für Wäsche mm c Dugtges Vbdorletzte Woche
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net Geſchickter, gut empfohlenere nie Arbeitzage„Rauche mieh“, rbeiter10 Sie 60 Pf. Heute, morgen und übermorgen in Alter zwiſchen 28 und 85 Jahren, ſindet
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Arten zu haben.
S vZuckerkeranſeheit heilt, ärztl. erwieſen, mein Heit Schmied e

miktel Magolan- Broeſchüre Merſeburger Maſchinenfabrik und Etſengieherei

e I e 3 gratis. Rückporto 20 B B. Herrieh Co.e e e Tnſge Mehige NaurerEin ſehr großer Transport
werden noch angenommen.erstklassiges Weser- A. Sommer, Zſcherneddel.

marsch-Vieh, als hoch ine Waſchſraut
tragende Parsen u. Kühe Junge Puglanderin,
sowie neumilchende Kühbe an

0 2 macht hat, wünſcht Privatſtunden jeder Art27 J e mit den Kälbern zu geben Halleſcheſtraße i part.
ſteht von heute ab wieder bei mir zum Verkauf. Reinliche Frau oder Mädchen

zum Frühſtücktragen geſucht.en e t L. Nürnber er. Hohar v r Lindenſtr. 2.

Dom Nr. I.
2Nitglied des

Rabatt Hparvereins.n i. wiedrige Roſen
in veſten Sorten empfiehlt

Vurr. Schlegel, Menſchanu.

Es 2wird in oberen Vereinszimmer des Reftaurant Telephon 28 Frauen und Mädchen,
S en die möglichſt ſchon in Kartonnagenarbeit gehVon Freitag den 12 d. M. ab ind f ſe daten nde Beſchäft gung bei

ſtehen wieder in ſehr großer Aus Gläörlimg-
wahl beſte hochtragende und friſch Einige geſchicte ſleiſtige

hen Aben Mädchenc und ine en deh Manersverger,
dabei auch Zugvieh, bei uns preis Farberet und

chemiſche Reinigungs Anſtalt, Ammendorf.

Anfänger Kurſus
in Gabelsbergerſcher Stenographie
für Damen und Herren eröffuet.

Gefälltge Anmeldungen werden im Vereins
zimmer ent egengenommen. Ter Vorſtand.

De Santa onneper freiwilligen Feuerwehr

Freitag den 12. April abends 8 Uhr
wert zum Verkauf.

Uebung Junges Maädechen,in der Turnhalle G 1 C welches Luſt hat die Damenſchneiderei zu erDas Kommando s a W anie O. lernen wird angenommen Karlſtraße 36.
iv. Bürger Scheiben Weißenfels a. S. Telephon 150 Ein sintaches Madehen,Priv i be 5 Die Ausgabe des Rühenſamens an unſere Rühen e a e n ter

ziehen muß, wird als Stütze der Hausfrau geSchütengilde lieferanten erfolgt Montag, Dienstag und Mittwoch e ter R. 160 an die Erped
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Turnverein Rolhſein, e. V e erf adrik Korbisoor M. n e

e n tsſtra r m Laden.Ausſug un 9 d. un J Geſang Verein huholds Regt. rn on Hamenſchirimn, am

S S S 5 d. M. mittags im „Schultheiß“ in Halle,e fach Leung. Her Dieſelbe wird gebeten den Schirm gegenDaners Nes källrütlon. e
Schlachtefeſt. Poſtſtraße, von Merſeburger Dame vertauſcht.
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Leilage zum wer r
er
Der ſozialdemokratiſche Abg. Auer,

der den 17. ſächſtſchen Wahlkreis GlauchauMeerane
vertrat, ift Mittwoch früh an den Folgen einesSchlaganfalls, der ihn am Dienstag früh betroffen

hatte, erlegen. Abg. Auer, von Beruf Sattler,ſpäter Schriftſteller, hat ein Alter von nahezu

61 Jahren erreicht. Er wurde zunächſt von dem
Wahlkreis Auerbaäch 1877 in den Reichstag gewäbhlt,
unterlag dann bei den Wahlen von 1878 und
gelangte erſt bei einer Nachwahl im Jahre 1880
wieder ins Parlament. Seit 1890 vertritt er den
Wahlkreis Glauchau. Er genoß im Reichstag
perſönlich auch bei den Mitgliedern anderer Parteien
Sympathie. Den ganz zielbewußten Genoſſen war
er wegen gewiſſer reviſtoniſtiſcher Anwandlungen
etwas verdächtig. Jn den letzten Jahren iſt Auer
ſeines ſchwachen Geſundheitszuſtandes halber in der
Oeffentlichkeit nicht mehr ſonderlich hervorgetreten.
Bei der Wahl am 25. Januar dieſes Jahres wurde
Auer gleich im erſten Wahlgang mit 16675
Stimmen gewählt, während auf den nationalliberalen
Kandidaten 13 454, auf den Zählkandidaten des
Zentrums 50 Stimmen entfſielen und 5 Stimmen
c

Provin und Cngegend.
Halle, 10. April. Die Stadtverordneten be

ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, mit der Strom

bauverwaltung in Verbindung zu treten, damit
Maßnahmen getroffen werden, die geeignet ſind, die
vielen Unglücksfälle am Trothaer Wehre zu ver
hindern. An der Stelle, deren Gefährlichkeit trotz
aller Warnungen namentlich Auswärtige nicht zu er
kennen vermögen, ſind bekanntlich erſt wieder Oſtern
zwei Leipziger ertrunken. Zur Vergrößerung der
Volksſchule an der Freümfelderſtraße um 16 Klaſſen
mit Turnhalle und Zeichenſaal bewilligten die Stadt
verordneten geſtern 298 000 Mt. mit der Maßgabe,
daß erſt noch ein Spezialentwurf zur Genehmigung
vorzulegen iſt.

FWeißenfels, 11. April. Zahlreiche Gruben
verwaltungen in Zeitz, Weißenfels und Naumburg
haben die Löhne der Bergarbeiter um täglich
20 Pfg. erhöht, nachdem mit den Konſumenten
höhere Preiſe vereinbart worden waren.

Naumburg, 10. April. An Stelle des ver
ſtorbenen Staatsminiſters Dr. v. Boetticher iſt Graf
Ernſt zu SolmsLaubach zum Domherrn
des hieſtgen Domkapitels ernannt und als ſolcher in
Anweſenheit der beiden anderen Domherren, Graf
Poſadowsky und General Edler v. d. Planitz, am
Sonntag eingeführt worden.

Delitzſch, 10. April. Die hieſtgen Maurer
ſind in eine Lohnbewegung getreten. Sie ver
langen einen Stundenlohn von 50 Pfennigen bei
neunſtündiger Arbeitszett. Bisher wurden hier 45
Pfennige bei zehnſtündiger Arbeitszeit gezahlt.
Auch der größte Teil der Arbeiterſchaft der hieſtgen
großen Walzermühle F. H. Bauer iſt in den Aus
ſtand getreten.

4Erfurt, 10. April. Geſtern abend 7 Uhr
ſtürzte der 62 Jahre alte Hausmeiſter Heine
mann von dem platten Dache der vier Stockwerke
hohen Mohrenapotheke, auf dem er mit Reparatur
arbeiten beſchäftigt war, hinab auf den gepflaſterten
Hof und blieb mit zerſchmettertem Schädel und ge
brochenen Gliedmaßen liegen. Der Unglückliche ſt ar b
nach wenigen Sekunden.

Erfurt, 10. April. Jm benachbarten Wan
dersleben ſind in der vergangenen Nacht in zwei
zugereiſten Arbeiterfamilien die ſchwarzen Pocken
ausgebrochen. Der Kreisarzt ordnete ſofort die Ueber
führung von zwei Frauen und zwei Kindern in das
Erfurter ſtädtiſche Krankenhaus an, wo ſie ſämtlich
iſoliert wurden. Es wurden zahlreiche Schutz
impfun gen vorgenommen und alle Maßregeln gegen
eine Verbreitung der Krankheit getroffen.

4 Duderſtadt, 10. April. Hier brannte der
Eiskeller der Bierbrauerei von Gebr. Kaſeling
nieder, wobei Tauſende von Zentnern Eis vernichtet
wurden. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Salzungen, 9. April. Auf der Gewerkſchaft
Kaiſeroda wurde der Schmiedemeiſter Valentin Hil
aus Merkers von einem zufällig losgegangenen
Sprengſchuß getötet. Drei andere Perſonen er-
litten Verletzungen.

Bitterfeld, 11. April. Gräßliche
Folgen hatte hier ein häuslicher Zwiſt zwiſchen
jungen Eheleuten. Die Frau, die außerordentlich
empfindlicher Gemütsart iſt, ergriff plötzlich in ihrer
Aufregung die Petroleumflaſche, überſchüttete ſich mit
dem Oel, ſetzte es in Brand und ſtürzte ſtch dann,
ehe der Mann den ſchauerlichen Vorgang begriff, die

u g den 7 April e
ws hinab. Obwohl unten Nachbarn ſofort über

die Flammen umlohte Frau Tücher und Betten
warfen, iſt die Unglückliche ſo ſchwer verbrannt, daß
ihr Zuſtand hoffnungslos erſcheint.

t Eckartsberga, 11. April. Von einem
ſchweren Unfall wurde am Montag der Pfarrer
Eyſſell aus Pleismar betroffen, der in einer Kutſche
aus ſeinem Filialdorfe Gößznitz nach ſeinem Wohnort
zurückkehren wollte. Unterhalb des Dorfes kam ein
Automobil angeraſt, das die Kutſche anfuhr und
umwarf. Der Geiſtliche und ſein Kutſcher wurden
aus dem Wagen geſchleudert ſie erlitten Verletzungen,
über deren Tragweite ſich erſt nach gründlicher ärzt
licher Unterſuchung Näheres ſagen laſſen wird. Auch
Wagen und Pferde wurven erheblich beſchädigt.
Hilfreiche Leute eilten ſofort hinzu und richteten den
Wagen in die Höhe, während die Jnhaber des Auto
mobils unter vollſtändiger Teilnahmloſtgkeit davon
fuhren und von ihrem Verſchulden keinerlei Notiz
nahnien.

T Wansleben, 10. April. Auf dem Riebeck
ſchen Werke verunglückte geſtern der Bergmann

Emil Hildebrand durch Herabſtürzen von der hohen
Verbindungsbrücke. Er wurde nach dem Bergmanns
troſt in Halle gebracht.

i Rudolſtadt, 11. April. Selbſtmord ver
übte, wie bereits gemeldet, am letzten Donnerstag
hier Sergeant Martin der 11. Kompagnie des
hieſigen Bataillons, indem er ſich in der Kaſerne die
Kehle durchſchnitt. Bei der Beiſetzung Martins, und
zwar am Sonntag nachmittag, kam es zu erregten
Szenen. Eine große Menſchenmenge, die am Be
gräbnis teilnahm, nahm nach der Beendigung eine
drohende Haltung gegen die weggehenden Offiziere
ein, indem aus der Menge fortwährend heftige Be
ſchimpfungen, die ſich auf den Selbſtmord Martins
bezogen, ausgeſtoßen wurden. Ein Avantageur, den
die Volksmeinung in Zuſammenhang mit dem Selbſt
mord bringt, mußte in das nebenliegende Krankenhaus
flüchten und polizeilichen Schutz in Anſpruch nehmen.
Die kriegsgerichtliche Unterſuchung über den Fall iſt
bereits im Gange.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. April 1907.

Das Amtliche Schulblatt für den Regierungs
bezirk Merſeburg veröffentlicht in der April Nummer
die erſte Anweiſung zur Ausführung des neuen
Schulunterhaltungsgeſetzes, wonach die
Bildung der Schulverbände und die Regelung des
ſer e betgauge alsbald in Angriff zu nehmen
ind.

Die Schul arbeit iſt geſtern auch wieder von
den gehobenen Schulen und dem Dom Gymnaſtum auf
genommen worden. Die Volksſchulen haben mit dem
Unterricht infolge der Ungleichheit der Ferien bereits
am vergangenen Montag wieder begonnen. Geſuche,
dieſe ungerechtfertigte und in den Volkskreifſen Miß
ſtimmung hervorrufende Anordnung aufzuheben und
die Gleichlegung der Ferien zu erſtreben, ſind bisher
ohne Erfolg geblieben.

Bei ziemlich gleichmäßigem Barometerſtande iſt
die Temperatur der Luft in den letzten Tagen
weſentlich herabgegangen, ſo daß geſtern früh 8 Uhr
z. B. nur 22 Grad R. über Null verzeichnet werden
konnten und auch die Wärme in den Mittagsſtunden auf
6 bis 7 Grad R. beſchränkt blieb. Jn den Morgen
ſtunden fielen geſtern wiederholt leichte Schneeflocken.

D Der Herr Sextaner. Was Generalseier
ſind, weiß jeder. Aus ihnen kriechen die kleinen, in
ihren ernſthaften Uniformen ſo überaus drollig aus
ſehenden Kadetten, die jetzt wieder in großer Zahl
ausgebrütet worden ſind und die Eigentümlichkeit
haben, nie größer zu werden. Ein biederer Bauers-
mann wenigſtens, in der Umgegend von Naumburg,
wunderte ſich darüber und ſagte, er komme nun ſeit
zwanzig Jahren in die Stadt, aber die kleinen Kerle
wären noch immer ebenſo groß. Ebenſo iſt es mit
den Profeſſoreneiern, die neben ſolchen von Zucker,
Chokolade und anderen Stoffen der Oſterhaſe gelegt
hat. Jan jedem ſttzt ein kleiner Mann, der luſtig und
doch mit einer gewiſſen ernſthaften Würde aus den
munteren Augen ſchaut. Das iſt der Herr Sertaner,
der wieder auf der Bildfläche unſerer Stadt erſchienen
iſt. Während der Ferien war er faſt gänzlich ver
ſchwunden, denn er hatte ſich in einen hochgelahrten
Quintaner verwandelt, und nur ein paar Exemplare
waren übrig geblieben, damit die Raſſe nicht aus
ſtirbt. Seit geſtern aber bevölkert er wieder vie
Straßen unſerer Stadt. Wie ſtolz und ſtattlich geht
er einher in der ſchönen funkelnagelneuen braunen
Mütze, und im erhabenen Gefühl ſeiner Gymnaſiaſten
würde! Die Vorſchule mit ihrem A B C, ihren
Spezies und ſonſtigen Kindereien iſt ein überwundener
Standpunkt. Die Hallen der Wiſſenſchaft tun ſich

r g r
n fegt r ver mit u ſrektperwen Herzen tritt er

ein. Latein iſt das erſte, womit ſein wiſſensdurſtiger
Geiſt ſich vollſaugen wird. Mit Begeiſterung wird
er ſich in den nächſten Tagen auf die erſte Deklination
ſtürzen, und bald wird mensa und laudo von ſeinen
Lippen fließen, wie von denen eines alten Römers.
Ob dieſe Begeiſterung wohl anhalten wird Hoffen
wir's, denn ſteil und dornig iſt der Pfad, welcher
zur Vollendung leitet und die lateiniſche Grammatik
birgt ſchreckliche Abgründe und Untiefen in ſich. Wie
mancher iſt ſchon in die einen geſtürzt und auf den
anderen hängen geblieben! Aber nur Mut, ihr
kleinen Helden, wir haben ja auch einmal in Sexta
geſeſſen und haben es doch bis zum Einjährigen,
mancher ſogar bis zum Abitur gebracht. Auch ihr
werdet hinter uns nicht zurückſtehen, und werdet den
altbegründeten Ruhm der Sexta weiter bewahren in
saecula saeculorum. Ach ſo, die zweite Deklingtion
habt ihr ja noch nicht gehabt.

Jn dem in der Nähe von Großkayna liegenden
Dorfe Braunsdorf (Kr. Querfurt) iſt eine Tele
graphenhilfſtelle verbunden mit öffentlicher Fernſprech
ſtelle eingerichtet worden.

Der Vorſtand der hieſigen Abteilung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ver
anſtaltet am künftigen Montag, den 15. d. M.,
wieder einen Vortragsabend, an dem Haupt
mann von Koppy über ſeine Kriegserlebniſſe in
Südweſtafrika und die Entwicklungsfähigkeit und die
Zukunft unſerer dortigen Kolonien ſprechen wird.
Der Vortrag wird mit Lichtbildern begleitet ſein.
Da auch Nichtmitglieder ohne Entgelt Zutritt haben,
machen wir an dieſer Stelle auf die im Jnſeratenteil
näher bekannt gegebene Veranſtaltung empfehlend
aufmerkſam, die ſchon allein wegen der Perſönlichkeit
des Vortragenden von beſonderem Intereſſe iſt. Der
Name des Hauptmanns von Koppy iſt allen, die
unſere kriegeriſchen Unternehmungen in China und
Südweſtafrika aufmerkſam verfolgt haben, wohl be
kannt. Herr von Koppy war früher Leutnant bei
den beiden ſchleſtſchen Dragoner Regimentern und
den Blücherhuſaren in Stolp. Jm Jahre 1900 ging
er als Kommandeur einer Proviantkolonne nach China.
In Oſtaſten zum Rittmeiſter befördert, wurde er bei
ſeiner Heimkehr als Eskadronchef beim 12. Dragoner
Regiment in Gneſen angeſtellt. Jm Sommer 1902
trat er zur Schutztruppe für Südweſtafrika über und
führte im Auguſt dieſes Jahres den Verſtärkungs
transport nach dem Schutzgebiet. Als befehligender
Offizier des Südbezirks hat er den erſten Teil des Feld
zuges gegen die Bondelszwarts geleitet (Entſatz von
Warmbad, Gefecht von Sandfontain) und ſpäter ein
Detachement von wechſelnder Stärke geführt. Nach
der Niederlage Morengas bei Narudas in den Karas
bergen hat Herr von Koppy die Verhandlungen mit
Morenga geleitet. Jm Frühjahr 1906 kehrte er nach
Deutſchland zurück.

Eine Warnung vor ſchwindelhaften
Bankfirmen in Paris erläßt die „Nordd. Allg.
Ztg.“. Mehrere ſolcher Firmen ſuchen das deutſche
Publikum durch Finanzblätter und reiſende Vertreter
zu Spekulationsgeſchäften in ausländiſchen Wert
papieren zu animieren. Dabei laſſen ſte ſich von
dem Auftraggeber einen Vorſchuß oft von mehreren
tauſend Mark leiſten. Anfangs ſcheint der Kunde
gute Gewinne zu erzielen, ſo daß er vertrauensſelig
gemacht und zu weiteren Aufträgen ermutigt wird.
Nicht lange darauf verliert er aber nicht nur den
Gewinn, ſondern büßt auch ſeine Vorſchüſſe ein und
wird womöglich noch Schuldner des Bankhauſes für
weitere erhebliche Beträge. Es ſei daher vor ſolchen
Firmen eindringlich gewarnt. Ueber die Qualität
der ſich anbietenden Bankſirmen kann man durch jedes
gute Bankhaus in Deutſchland oder auch durch das
deutſche Konſulat in Paris zuverläſſtge und beſtimmte
Auskunft erhalten.

Die Kryſtallpalaſtſänger aus Leipzig
veranſtalteten am Mittwoch abend im „Tivoli“ hier
eines der beliebten humoriſtiſchen Geſangs
konzerte, das einen ſehr guten Beſuch aufwies.
Das Programm, mit dem die bekannte Geſellſchaft
diesmal aufwartete, enthielt eine reiche Fülle vonSchlagern, von denen keiner ſeine Wnrtung verfehlte

kein Wunder, daß der Beifall nach jeder Nummer
immer wieder kräftig einſetzte. Jn den Herren
VollrathSchwenke, Jentzſch, Schmidt] und Klein
lernten wir ein vorzügliches Quartett kennen. Herr
Leiſten erwies ſich als hervorragender Charakter
komiker, während Herr VollrathSchwenke ſich als
ausgezeichneten Humoriſten vorſtellte. Jm weiteren

Verlaufe des Abends zeigten ſich noch Herr Reichert
und der unverwüſtliche Herr Klein als vorzügliche
Humoriſten. Auch der Damen Jmitator Herr
Delitzſch entzückte durch ſeine überaus gelungenen
Leiſtungen. Jm übrigen trugen die beiden Geſamt
ſpiele „Sie will einen Dichter haben und „Dr. Nuſel



in Amerika“ dazu bei, das Publikum in ſtetem
Lachen. zu halten. Reicher Beifall wurde der
wackeren Sangerſchar zu teil, die daſür mit reichlichen
Zulagen quittierte.

Aus dem Merleburger
und benachbarten Kreilen.

S Körbisdorf, 10. April. Am 1. April d. J.
hat der Fabrikdirektor Herr Wilhelm Kuntze in
Körbisdorf ſein 25jähriges Jubiläum gefeiert.
Es wurden dem ſehr verdienſtvollen und beliebten
Herrn an dieſem Tage große Ehrungen ſeitens des
Aufſichtsrats, des zweiten Vorſtandsmitgliedes und der
Beamten der Aktien Geſellſchaft Zuckerfabrik Körbisdorf
erwieſen. An demſelben Tage feierte auch in dem

ſelben großen Unternehmen der landw. Aufſeher Jo
hannes Schuchardt in Frankleben ſein 50 jähriges
Dienſtjubiläum. Auch dieſem Beamten wurden ſeitens
des Aufſichtsrats und des Vorſtandes viele Ehrungen
zuteil. Se. Majeſtät hatten geruht, demſelben für
ſeine langjäbrigen treuen Dienſte bereits das Allge
meine Ehrenzeichen zu verleihen und die Aktien Geſell
ſchaft Zuckerfabrik Körbisdorf übergab dem Jubilar
Schuchardt eine goldene Uhr mit Widmung und ein
Geldgeſchenk von 225 Mk. Es herrſcht ſchon ſeit
langen Jahren in der Aktien Geſellſchaft Zuckerfabrik

Körbisdorf die ſchöne Sitte, ihren Beamten und Ar
beitern nach 25 jähriger Tätigkeit im Betriebe ein
größeres Geldgeſchenk zu überreichen und ſind im
Laufe der Jahre bereits viele Beamte und Arbeiter
hierdurch ausgezeichnet worden. (Querf. Kbl.)

g. Aus dem Elſtertale, 11. April. Die
Befürchtung unſerer Landwirte, daß die eingemieteten
Kartoffeln ſich ſchlecht gehalten hätten und Fäulnis
aufweiſen würden, beſtätigt ſich erfreulicherweiſe nicht
denn durchweg ſind die Knollen, wie ſich beim
Offnen der Mieten ergibt, recht gut erhalten und nur
vereinzelt Fäulnis in Kellern aufgetreten, die ſonſt
aber nicht in Betracht kommt. Bei dem verhältnis-
mäßig geringen Ernteertrage des Vorjahres ſtellt ſich
daher der Preis für Saatkartoffeln auf 2,75—3,50 Mk.
pro Zentner und zwar je nach den Sorten. Auch
für Speiſekartoffeln wird nur ein mäßiger Preis
gezahlt.

w. Radewell, 10. April. Die vor einem Jahre
an unſerer Schule errichtete Rektorſtele iſt durch
den Weggang des bisherigen Jnhabers nach Pankow
wieder unbeſetzt, ſoll aber vom 1. Juli ab durch Herrn
Rektor Thielemann aus Gräfenhainichen verwaltet
werden. Geſtern wurden die zwei neuen Lehrkräfte

Lehrerinnen in ihr Amt eingeführt, von denen
die eine bisher in Gerbſtedt tätig war, die andere
dagegen erſt das Seminar verlaſſen hat. Die Auf
nahme der neuen Schüler iſt ebenfalls geſtern erfolgt
und hat die Zahl 100 weit überſchritten. Durch
Teilung der oberen Klaſſen nach Geſchlechtern ſind
nun 11 Abteilungen vorhanden. Da aber zu wenig
Unterrichtsräume vorhanden ſind, mit dem von der
Regierung geforderten Erweiterungsbau bis zum
nächſten Jahre gewartet werden ſoll, mußte eine Klaſſe
anderweitig untergebracht werden. Es wurde dvieſer-
halb die Kolonnade des Gaſthofs zum „Deutſchen
Kaiſer“ gemietet.

g. Burgliebenau, 11. April. Die erſten
Kiebitzeier wurden in dieſen Tagen auf den
hieſigen Elſterwieſen gefunden. Durch die ſeit
Mittwoch wieder einſetzende kältere Witterung dürfte
jedoch bei den Tieren wieder ein Stocken im Legen
eintreten, ſodaß ſich auch unſere Feinſchmecker den
Appetit auf dieſen Leckerbiſſen noch verſagen müſſen.
Dieſe Vogelgattung iſt auf den hieſigen Wieſen
ſchon ſeit Jahren immer mehr in der Abnahme
begriffen, lediglich eine Folge von häufiger Zerſtörung
der Brutſtätten durch Wegnahme der Eier.

g. Weßmar, 11. April. Am Dienstag gegen
abend wurden von hier aus am Südoſt Himmel
elektriſche Entladungen beobachtet, worauf ein
leichter Sprühregen folgte und auf den herrlichen
Frühlingstag geſtern eine ſtarke Abkühlung eintrat.
Bereits am Sonntag wurden Gewitter beobachtet
und rollender Donner wahrgenommen dieſen Er
ſcheinungen folgte ein kurz anhaltender ziemlich
ſtarker Regen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Wiederum iſt in der letzten Zeit die Aufmerkſamkeit der

Welt auf den ehemaligen Freiſtaat Transvaal gerichtet
worden. 30 Jahre ſind vergangen, daß die Engländer, welche
die aufblühende Republik längſt als gute Beute anſahen,
dieſe mit Krieg überzogen. Ein Grund zu ſolchem Kriege
war bald gefunden und nach einer entſcheidenden Niederlage,
welche die Buren erlitten, wurde das Land am 12 April
1877 von den Engländern annekdiert. Wie vorauszuſehen,
kam es infolgedeſſen zu Aufſtänden und neuem Kriege, in
welchem die Engländer wiederholt geſchlagen wurden. Jm
Jahre 1881 erhielt das Land ſeine Unabhängigkeit, die dann
wiederum durch den bekannten letzten Krieg Englands gegen
die Republik verloren ging. Jn unſerer Zeit ſcheint ſich nun
das Verhältnis des ehemaligen Freiſtaates der Engländer
beſſer zu geſtalten.

Wetterwarte,
Veorausſichtliches Wetter am 12. April. Abwechſelnd
heiter und wolkig ohne erhebliche Niederſchlaäge.
Ziemlich kühl, vielfach Nachtfroſt und Reif. Jn
den ſüdlicheren Teilen trüber, ziemlich kühl,
Niederſchläge. 13. April: Teils heiter, teils wolkig,
ziemlich kühl, Nachtfroft und Reif, meiſt trocken. Jm
Süden noch trüber, ziemlich kuhl, vielfach Nieder
ſchläge.

Vermischtes.
Ein ſchweres Gruben-Unglück,) bei dem 14

Bergleute teils ſchwere, teils leichtere Ver
letzungen davongetragen haben, hat ſich, wie ſchon kurz
berichtet, auf dem neuen Kalibergwerk „Neubleicherode“
bei Neuſtadt (Kreis Worbis) ereignet. Ueber das Unglück
werden folgende Einzelheiten bekannt Der aufgehende Förder
kübel mit etwa 12 Zentnern „Gebirge“ ſchlug oben auf der
Bühne im Förderturm um und die Geſteinsmaſſen ſtürzten
in den etwa 80 Meter tiefen Schacht auf die unten arbeitende
Drittelmannſchaft, beſtehend aus 16 Mann, die mit Ausnahme
von 2 Mann ſämtlich verunglückten. Zwei Bergleute ſind
lebensgefährlich verletzt; unter dieſen befindet ſich der im
vergangenen Winter ſchon einmal verunglückte Bergmann
Schlüter aus Haynrode, die übrigen 12 haben nur leichtere
Verletzungen davongetragen. Hätte ſich der Kübel beim Um
kippen nicht eingeklemmt, ſo wäre der ganze Jnhalt in die
Tiefe gegangen und das Unglück noch viel größer geweſen.
Ein Arzt aus Großbodungen leiſtete die erſte Hilfe. Eine
genauere Unterſuchung wird ergeben, ob die Schuld an dem
Unglück dem Anſchläger oder dem Maſchiniſten zuzuſchreiben iſt.

Ein Deutſcher in Mexiko ermordet.) Jn
Duran go in Mexiko wurde der aus Crimmitſchau i. S.
gebürtige 32 jährige Paul Biltz, der Sohn eines inzwiſchen
verſtorbenen Kaufmanns ermordet; er wurde am Abend
beim Verlaſſen ſeiner Wirkungsſtätte, der „Fabrica de la
Conſtancia“, wo er als Betriebsleiter tätig war, aus dem
Hinterhalt von einem Unbekannten in den Kopf geſchoſſen,
ſo daß auf der Stelle der Tod eintrat. Der Mörder iſt un
bekannt. Der Gouverneur von Durango ſowie ein Bruder
des Ermordeten, der in Guanajute in Mexiko ſeinen Wohn
ſitz hat, haben ſich bisher vergeblich bemüht, die Tat aufzu
klären. Ueber den mutmaßlichen Anlaß zu dem Verbrechen
wird noch folgendes gemeldet: Die mexikaniſche Regierung
hat den dort lebenden Jndianern ein Torritorium als Privat
land reſerviert, in das jedes Eindringen von Europäern mit
dem Meuchelmord des Betroffenen beſtraft wird. Ein vor
mehreren Jahren in dortiger Gegend ebenfalls eingedrungener
Deutſcher mußte in derſelben Weiſe ſein Leben laſſen, und
dem eigenen Bruder gelang es nicht, die Mörder, zwei
IJndianer, durch die mexikaniſchen Behörden zur Verantwortung
ziehen zu laſſen. Vermutlich iſt auch Biltz der vorerwähnten
„Landesſitte“ zum Opfer gefallen.

(Friede im Schneidergewerbe.) Wie der ge
ſchäftsführende Vorſtand des allgemeinen Deutſchen Arbeit
geberverbandes für das Schneidergewerbe in München den
„Münch. N. N.“ mitteilt, ſind ſämtliche Differenzen
im Schneidergewerbe beigelegt. Die Arbeit wird Donners
tag früh wieder aufgenommen

(Unter der Anklage des Raubmordes.) Die
Unterſuchung gegen den ehemaligen Zirkusbeſitzer Niederhofer
in München der des Raubmordes an dem Kaufmann
Bernhard Hendſchel beſchuldigt wird, iſt jetzt ſo weit ge
diehen, daß ihr Abſchluß im Laufe dieſes Monats zu erwarten
ſteht. Die Verhandlung vor dem Münchener Schwurgerichte
wird vorausſichtlich noch vor den Gerichtsferien ſtattfinden.
Niederhofer, der bisher in einer gemeinſchaftlichen Zelle des
Unterſuchungsgefängniſſes in München interniert war, iſt jetzt
in Einzelhaft genommen worden, weil er wiederholt Verſuche
gemacht hat, aus der Haft entlaſſene Gefangene zum Ueber
bringen einer mündlichen Botſchaft an ſeine Mutter zu be
wegen.

(Automobilunfall.) Am Niederländer Ufer bei
Köln fuhr ein Automobil in eine Schar ſpielender Kinder
hinein. Ein 11jähriger Knabe wurde ſchwer, zwei andere
Kinder leicht verletzt.

(Ein orkanartiger Sturm der 36 Stunden un
geſchwächt anhielt, hat im Kreis Raſtenburg viel Schaden
angerichtet. Jm Gut UnterPlehnen ſtürzte, ein in Fachwerk
gebauter Viehſtall unter der Gewalt des Sturmes ein, wobei
16 Stück Vieh erſchlagen wurden. Der Windbruchſchaden in
den Wäldern iſt noch nicht zu überſehen, doch dürfte er Tauſende
von Feſtmetern betragen. Am Montag vormittag brach im
Gute Sdunkeim Feuer aus, das bei dem raſenden Sturm
ſchnell um ſich griff und in kurzer Zeit zwei Gebäude in
Aſche legte.

(Die Genickſtarre.) Nach amtlicher Feſtſtellung er
krankten im Kreis Saarbrücken in den letzten beiden
Monaten 16 Perſonen an Genickſtarre, von denen 9 ſtarben.
Es waren meiſt Kinder.

Gerichtsverhandlungen.
Dresden, 9. April. Die 6. Strafkammer verurteilte

den Schriftſteller Karl Wald, den früheren Vorſitzenden
der Dresdener literariſchen Geſellſchaft, wegen Kautions
ſchwindels zu 18 Monaten Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverluſt.

Der Spionage-Pro zeß gegen den bei Gelegen
heit der letzten Kaiſermanöver in Liegnitz verhafteten ehe
maligen öſterreichiſchen Oberleutnant Barth
mann aus Ludikowka (Galizien) begann am Mittwoch vor
dem vereinigten zweiten und dritten Straſſenat des Reich s
gerichts zu Leipzig. Der Eröffnungsbeſchluß legt dem
wegen Spionage und Erpreſſung in Oeſterreich mit 5 bezw.
31/2 Jahren Kerker vorbeſtraften Angeklagten zur Laſt, er
habe es unternommen, der franzöſiſchen Regierung eine
Reihe von Nachrichten, insbeſondere über Geſchütze, Munittons
wagen, Funkenſtationen uſw. zu liefern, die im Intereſſe der
Landesverteidigung geheim zu halten ſind. Der Angeklagte be
ſtreitet jede Schuld und behauptet, auf die Vorſchläge des fran
zöſiſchen Unterhändlers Hoffmann nur eingegangen zu ſein, um mit

Hilfe des deutſchen Generalſtabes das franzöſiſche Nachrichten
bureau zu dupieren, wobei er allerdings habe Geld verdienen
wollen. Bei der Beweisaufnahme erklärte Major Broſe
vom Generalſtab, er habe das Angebot des Angeklagten, mit
Hilfe des Generalſtabes die franzöſiſche Spionage zu durch
kreuzen, unberückſichtigt gelaſſen, weil ihm deſſen Vorleben

ſeine Verurteilung in Wien uſw. bekannt geweſen ſei
und er deshalb Mißtrauen gegen ihn gehegt habe. Redakteur

Dr, Wagner von der „Schleſiſchen Zeitung“ in Breslau be
kunder daß der Angeklagte ihn vor Beginn der Manbver, inSchleſten nach menſchen Dingen auszufragen verſucht

habe. Die weitere Zengenvernehmung und die Vernehmung
der Sachverſtändigen erfolgte unter Ausſchluß der Oeſfentlichkeit.
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eueste Nachrichten.
Berlin, 11. April. (H. T. B.) Aus Peters

burg wird gemeldet: Auf den kaiſerlichen Hofzug,
worin die Großfürſten Nikolai und Peter
von Petersburg nach Zarskoje- Sſelo fuhren, wurde
geſtern abend ein Attentat verſucht, das durch
die Aufmerkſamkeit der längs der Geleiſe aufgeſtellten
Wachen verhindert wurde. Die Poſten bemerkten
mehrere Geſtalten, die in der Dunkelheit auf den
Schienen eine verdächtige Geſchäftigkeit entwickelten.
Die Wachen eilten herbei, worauf die Verdächtigen
die Flucht ergriffen. Ein Poſten gab Feuer und
verwundete einen der Attentäter, doch gelang es
dieſen, den nahen ſchützenden Wald zu erreichen, wo
ſie verſchwanden. Auf den Schienen wurden kurz vor
der Ankunft des Zuges Dynamitpatronen gefunden,
die geeignet geweſen wären, den Zug in die Luft zu
ſprengen. Jn Zarskoje-Sſelo und Petersburg wurden
ſofort umfaſſende Razzias vorgenommen und zahlreiche
Perſonen verhaftet. Man glaubt einer großen Ver
ſchwörung auf die Spur gekommen zu ſein, die
während der demnächſt ſtattfindenden Kaiſermanöver
ihren Hauptſchlag beabſichtigte.

Berlin, 11. April. Der Kommandeur des
3. Garde FeldartillerieRegiments, Oberſtleutnant
Graf Kanitz, erlitt, als er mit einer Abteilung
ſeines Regiments von einer Uebung nach der Kaſerne
zurückritt, in der Lehrterſtraße einen Unfall, indem
ſein Pferd ſcheute und ſtch überſchlug. Graf Kanitz
erlitt einen Bruch des rechten Beines.

Wilhelmshaven, 11. April. Laut Verfügung
des Reichsmarineamts geht die Ablöſung für das
oſtaſiatiſche Kreuzergeſchwader in Stärke
von 1050 Mann am 26. April anſtatt von Ham
burg von hier ab.

Metz, 11. April. Jn dem Geräteſchuppen der
Waſſerverwaltung wurde der ſeit Sonnabend ver
mißte Zimmermann Czarnetzki ermordet auf
gefunden. Der Schuppen war verſchloſſen. Der
Schlüſſel ſteckte in der Taſche des Toten. Ein er
heblicher Geldbetrag wurde bei dem Ermorbeten ge
funden. Es wird ein Racheakt angenommen. Der
Zuſtand der Leiche ſchließt Selbſtmord aus.

Duisburg, 11. April. Die Hochfelder Polizei
hat eine Falſchmünzergeſellſchaft verhaftet
die Fünf und Dreimarkſtücke anfertigte.

Paris, 11. April. Das „Journal des Debats“
ſchreibt über die bei der Ueberreichung des Be
glaubigungsſchreibens des Botſchafters Cambon in
Berlin gewechſelten Anſprachen: Es iſt nicht zweifel
haft, daß Kaiſer Wilhelm abſichtlich die liebens
würdige Note angeſchlagen hat. Unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen muß dieſe Abſicht gewürdigt
werden, da ſie ſich zu Beginn der Miſſton eines
Botſchafters kundgibt, der fähig iſt, die Elemente
guten Willens, die ſich in den franzöſtſch deutſchen
Beziehungen vorfinden, zur möglichſten Geltung zu
bringen. Die Worte des deutſchen Kaiſers haben
zum mindeſten das Verdienſt, daß ſte eine freund
liche Atmoſphäre ſchaffen, welche die moraliſche
Vorbedingung für jede Beſprechung und Verhand
lung bilden, wenn man eine ſo weitgehende Hoff
nung hegen darf. Auch einige andere Blätter er
blicken in den ausgetauſchten Anſprachen ein Anzeichen
für den beiderſeits beſtehenden Wunſch nach guten
Beziehungen.

Athen, 11. April. Der König von Jtalien
und die griechiſche Königsfamilie beſuchten
geſtern die königliche Villa Tatoi. Die helleniſche
Regierung hat dem König Viktor Emanuel einen
Abguß des Hermes des Praxiteles überreicht. Der
König von Jtalien hat 15000 Francs für die
Armen Athens geſtiftet und 10000 Francs für den
italieniſchen Wohltätigkeitsverein.

Waſhington, 11. April. Dem Bericht des
Ackerbauburegus zufolge wurde der Durch
ſchnittsſtand des Winterweizens am 1. April geſchätzt
auf 89,9 Proz. gegen 94,1 Proz. am 1. Dezember
1906 und 89,1 Proz. am 1. April 1906. Der
Durchſchnittsſtand des Winterroggens wird angegeben
mit 92 Proz. gegen 90,9 Proz. am 1. April des
Vorjahres.
[ſ]ſh]-

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 10, April. Weizen 1000 kg Mat 190,50,

Juli 189,00, Sept. 185,75, Mk. Roggen 1000 kg Mat
174,50, Juli 174,25, Sept. 164 25 Mk. Hafer 1000 R
Mai 177,00, Juli 179,25, Mk. Mais 1000 kg Mat 132,75,
Juli 130,50 Mk. Rüböl 100 Ke Mo 65,50, Okt. 59,60 M.

Nordamerika iſt geſtern ermattet. Hier war die Haltung
jedoch wegen des kalten Nordoſtwindes anfänglich etwas feſter.
Der Verkehr hielt ſich freilich in ſo engen Grenzen, daß Weizen
kaum preishaltend blieb, während Roggen ſich leidlich be
haupten konnte. Hafer blieb im Werte unverändert. Auch
greifbares Getreide wird feſtgehalten. Rüböl war ſcheinbar
matt und der Umſatz höchſt beſchränkt.

Verantwortiſche Redaktion, Drucg und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 85.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 85. Freitag den 12. April 1907. 33. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







